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Für die Monate Februar n« d

März kan« der Gesellschafter bei alle « Post¬
ämtern und La « dpostbote « bestellt werde « .

Amtliche».
Dt « Ortsoorsteher

werden unter Bezugnahme auf den Ministerialerlaß vom

S. d. M . (Minist .-Amt - bl . S . 18), betr . die Vornahm,
einer allgemeinen Schafschau , beauftragt , binnen einer Wache
ein Verzeichnis der EchafbestSnde de« SemrindebezirkS unter
Angabe der Stückzahl derselben und Bezeichnung derjenigen
Herden , welche zur Gommerweide auf eine andere Markung
gebracht werden , hierher vorzulegen . Eventuell ist Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Die Schafbrsitzer werden darauf aufmerksam gemacht,
daß der Beendigung de- Heilverfahrens die Abfahrt einer
Herde , bei welcher di« Räude frstgestellt wird , auf die
Sommerwrid « nicht gestattet wird.

ES ist daher in ihrem eigenen Interesse , auf den Ge¬
sundheitszustand ihrer Herde ein scharfe» Auge zu haben
und von räudeverdächttgen Erscheinungen sofort Anzeige

zu erstatte «, damit da - Heilverfahren beschleunigt werden kann.
Zur Fernhaltung der Räude empfiehlt e» sich ferner,

neu angekaufte Schafe erst nach Ablauf von mindestens 4
Wochen und nachdem dieselben sich bei der Untersuchung
als unverdächtig erwiesen haben , mit den Übrigen Beständen
zu vereinigen.

Die Schafbefltzrr find entsprechend zu belehren.
Nagold , den 2» . Januar 1901.

_ K. Oberamt . Ritter.
Dem Landgerichtsrat V « lin in Tübingen (früher in Nagold)

wurde die StaatSanwaltSstelle bei dem Landgericht Ravensburg
» ipch»» Di enftrechtrn der Staatsanwälte der sechsten Rangstufe
übertragen.

politische pundschau.
Oppositionelle Generale.

In Frankreich hören die Angriffe von Militär - gegen
die Regierung nicht auf , kürzlich wurde der General
GeSlin de Bourgognr wegen einer rrpublikfeindlichen
Rede gemaßregelt . Die - girbt dem früheren Krieg - -
minister . General Galliffet . Anlaß , sich öffentlich de- un¬
botmäßigen Offizier - anzunehmrn . Er hat , wie an - Pari-
gemeidet wird , an den Sauloi - einen Brief gerichtet , in
welchem er den gemaßregelt «« General ol- einen der be¬
fähigtsten und pflichteifrigsten Generale der französischen
Armee rühmt . Galliffet erzählt sodann , er habe GeSlin,
al - er von den gegen denselben eingeleiteten Untersuchungen
hörte , seine Zeugenaussage angeboren . Ge - lin habe die¬
selbe abgelkhnt mit der Erklärung , er « erde sein Schicksal
mit der Ergebung eine- Christen tragen.

Aenderung am deutschen Militärtornister.
Eine Neuerung am Militärtornister , die bei mehreren

Regimentern , u . a . auch beim Alexandrrregiment , erprobt

wurde , wird jetzt beim ostafiatischen Expedition - corp - all¬
gemein eingeführt . E - ist ein verschiebbare - Dopprlkiffen,
das unter den Tornister gelegt wird . Dieser trägt sich
mit dem Kiffen viel leichter und bequemer . Ein wesent-
licher Vorteil ist auch der , daß nicht mehr die ganze Fläch«
de- Ternisterr auf dem Rücken und den Schnltern aufltegt.
So hat die frisch« Luft Zutritt und verhindert die Schweiß¬
bildung . Die Kiffen find au - starke« und weichem Leder
gefertigt , mit Watte gepolstert und eval gefermt . Gestellt
«erden sie an durchgezogenen Riemen . Am 5 . Februar
gehen 16,000 Stück nach Ehina ab.

Verkauf der dänfsch - westindifchen Inseln.

Die vielbesprochene Frage de- Verkauf - der dänischen
wrfiindischen Inseln an die Vereinigten Staaten kam
im dänischen Parlament zur Besprechung . Im Folkething
teilte bei der Beratuna de- Budget - der Berichterstatter
der Finanzkommisfion . ThristoferHage . mit , daß die Mehr¬
heit dieser Kommisfion geneigt sei, die dänischen westindischen
Inseln an Amerika zu verkaufen , fallt befriedigende Der-
kaufSdedingungen zu erreichen find . ES sei auS rein
ökonomischen Gründen ratsam , die Inseln zu verkaufen,
weil ihr Besitz mit unverhältnismäßig großen Kosten für
die Staat - kaffe verknüpft sei.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 25. Jan . Der Präsident teilt mit , daß die Kaiserin
Friedrich für di« vorgestrig « BeileidSkundgrdung de- Reichstags
ihren Dank ausgesprochen hat . — In der fortgesetzte« Beratung
der Vorlage wegen Versorgung der Teilnehmer an der Ehina-
«xpedition und ihrer Hinterbliebene » erklärt Schädler (Ztr .),
er sei im großen und ganzen mit der Vorlage einverstanden . Er
hoffe auf eine rasche Erledigung in der vudgetkommisfion . Darüber,
daß für di« Teilnehmer und Hinterbliebenen angemessen und aus¬
reichend gesorgt werden müsse, seien all « einig , möge« auch sonst
die Ansichten über die Lhinaangrlegenheit noch so wett auSeinandrr-
gehen. Die Invalide « von 1064 , 1866 und 1870 sei« » schlechter
gestellt , als die Lhinakämpfer . Die Wünsch« d«S Reichstags auf
Ausbesserung der Lage der alten Invaliden seien bisher erfolglos
gewesen ; jetzt sind » ir endlich au» dem Zustand der Erwägungen
heran». Wir wissen dem Reichskanzler Dank für di« gestrige Er¬
klärung . Das hat der Reichstag gestern von der äußersten Linken
bi» zur äußersten Rechten bekundet. Die Erklärung hat große B«
sriedigung in die weiteste Kreise drS Volkes getragen.

«nrttembergischer Landtag.
r. Stuttgart , 28. Jan . In der heutige » Sitzung wurde

die Generaldebatte über den Etat fortgesetzt. ES kamen eine
ganze Reihe neuer Abgeordneten zum Wort , dr« jedoch wesentlich
neue - nicht mehr vorbrachtrn . Größere » Interesse beanspruchte»
in der Hauptsache die Erklärungen der verschiedenen Ressortminister.
Freiherr v. Soden , der neue Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten , legte seinen Standpunkt zu der Frage einer preußisch-würt-
tembrrgische» Eisenbahngemeinschaft und zur Süddeutschen
Tartfgrmeinschaft dar . Er betont «, daß er aus demselben
Standpunkt stehe wie sein Vorgänger ; aber einer Verständigung
mit einem andern deutschen Staate nicht prinzipiell ablehnend
grgenüberstehe . Der Ehef deS Departement » de» Kirchen- und
Schulwesens , v . Weizsäcker , betont « dir Notwendigkeit der Er¬
haltung der konfesfionrllen Volksschule und wie » darauf hin, daß
von einer Uebrrnahme der Schullasten auf den Staat keine Rede
sein könne. Der Abgeordnete Rembold - Gmünd verteidigte mit
Geschick seine Partei gegen die Angriffe Hildenbrands (Soz .)
Bon der BolkSpartei sprachen noch Salier und Binz ; vom Bund

der Landwirt « Vogt . Der Minister de» Innern ging in längerer
Rede auf die verschiedenen Wünsche ein, dir bezüglich seines Ressort»
geltend gemacht wurden und verteidigte zum Schluß noch den
Standpunkt der Gefamtregierung , indem er um da» vertrauen
aller Parteien des Landtag » für dir Regierung bat . Morgen
wird di« Beratung fortgesetzt . Außerdem stehen einige kleiner«

Gesetzentwürfe auf der Tagesordnung . ,

r. Stuttgart , 28 . Jan . *Die Z « ntrumSfraktion der
Kammer der Abgeordneten hat S sehr wichtige Anträge ein-
grbracht. Dieselben lauten:

I. Di « Kammer der Abgeordnete » wolle beschließen : .Die StaatS-
regirrungzu ersuchen, den Schädigungen , welche durch da» Sub-
»issionSverfahren in Staat und Gemeinden dem Handwerker¬
stand und den im Handwerk beschäftigten Arbeitern zugefügt werden,
durch gesetzgeberisch« Vorschriften , »amentlich auch in der neue«
Grmrindrordnung , sowie durch verwaltungkmaßnahmen eutgegen-
zuwirken und zu diesem Zweck daS »rgauifierte Handwerk be» Fest¬
stellung der Voranschläge und Bedingungen für di« Vergebung
öffentlicher Arbeiten und bei Zuwendung der Aufträge thunlichst
zu berücksichtigen.

II . Di « Kammer der Abgeordneten « olle beschließen : Die
StaatSregierung zu ersuchen, zur Ausübung der Gewerbe-
inspektion eine für das ganze Land einheitlich «, kollegiale Behörde
z« errichten, bei welcher neben de» RevifionSbeamtrn , deren Zahl
zu vermehren wäre , auch Aerzte und Techniker uvd in gleicher
Zahl Arbeiter , sowie Arbeiterinnen zugezogen werden.

III . Di « Kammer der Abgeordneten wolle beschließen : Die
StaatSregierung zu ersuchen, der Kammer der Abgeordneten 1. m
einer tabellarischen , nach dem Datum der Beschlüsse geordneten
Ueberficht mitzuteilen , ob und wie die der K. StaatSregierung
mitgetriltrn Beschlüsse der Kammer der Abgeordneten de»
»orige » Landtag », sowie über deren Erledigung eine Mitteilung
an die Kammer der Abgeordneten noch nicht erfolgt ist, eine Er¬
ledigung gefunden haben ; 2. eine entsprechende Mitteilung über
di« Erledigung der Beschlüsse der Abgeordnetenkammer künftig der
Kammer der Abgeordneten glrichzettig mit der Vorlegung des Ent¬
wurfs de» HauplfinanzetatS zugehen zu lassen.

Die nächste Sitzung der Kammer der StandeSherren
findet nicht am Montag , sondern erst am Mittwoch vormittag»
11 Uhr statt . An diesem Tage folgt auch dann erst die gemein¬
schaftliche Sitzung beider Häuser.

Stuttgart , 26 . Jan . Mit Note des K. Finanzministerium»
vom 24 . Januar ist dem Präsidium der Kammer der Abgeordneten
der Entwurf eine- Gesetze», betreffend Aenderungen des Gesetze»
über di« Bewirtschaftung und Beaufsichtigung der Wal¬
dungen der Gemeinden , S tiftungen und sonstigen öffent¬
lichen Körperschaften vom 16. August 1875 und drS Forst-
polizei - rfetzr» vom 8. September 1879 , zur weiteren Behandlung
zugegangen. * »»

Stuttgart , 26 . Jan . Auch heute wurde die Debatte über
den Hauptsinanzetat fortgesetzt. Zu Beginn der Sitzung erfolgten
zwei Erklärungen vir Minister und zwar drS JustizmmtstrrS «ad
FinanzministerS . Der Letztere wandte sich in scharser Wr »s« gegen
den Abgeordneten Galler und machte in eindringlicher Weise di«
BolkSpartei aus die Folgen einer Politik aufmerk!am, die nur «in«
radikale Steuerreform anstrebe . Viel Leben brachte in die Sitzung
dir Rede de» sozialdemokratischen Abgeordneten Hildrnbrand,
der sich gegen die Angriffe verteidigte , di« von allen Seiten in den
letzten Lagen auf ihn und seine Partei hereingeregnet waren Er
machte noch einmal die Forderungen der Arbeiter geltend und wie»
namentlich auf die Notwendigkeit der BerfassungSrevision hin . ES
entgegnelen StaatSrat v. Weizsäcker und dann Abgeordneter
Rembold -Aalen , der in ausführlicher Weise mit Hildenbrand ad-
rechnete. Di « Debatte gelangte namentlich durch die häufigen
Zurufe der sozialdemokratischen Abgeordneten zu einer Heftigkeit,
so daß der Präsident mehrmals ins Mittel treten mußte.

Dir Abgeordneten Röoer , Hartmann  und Tag  brachten
verschiedme einzelne Wünsche vor . während der Abgeordnete
Hirber wieder orn Boden der hohen Politik bettat und dem Wunsche
« «- druck gab , daß die Steuerreform durchgehen möge . Hieber

Ans dem Geben der Königin Viktoria
non England.

Litterarische Neigungen der Königin.

Nach der St . JameS Gazette enthält die Bibliothek der
Königin 120,000 Bände . Frau Oliphant , die bekannte
englische Novellistin , zählte zu ihren intimen persönlichen
Freundinnen und die greise Herrscherin zog deren Werke
allen anderen vor . Die LteblingSschriststellrr der Königin
waren Shakespeare , Walter Scott . Tennyson und Adelaide
Proctor , während die Novellen , die sie las , meist der Feder
weiblicher Poeten entstammten . Auch in der deutschen und
französischen Litteratur war die Königin bewandert . Sie
laS Goethe , Schiller und Heine aus der einen und Racine,
Corneille und Lamartine auf der anderen Seite . Auch
besaßt « sie selbst sich mit schriftstellerischen Arbeiten . Charles
Dickens , der einst in Windsor anwesend , empfing von ihr
ein Exemplar ihre - „Journal - mit der Inschrift „Dem
größten der brittischen Autoren von dem unscheinbarsten " .
Nach englischem Gesetze erlischt da - Eigentumsrecht eine-
Verfassers 7 Jahre nach seinem Tode bezw . 42 Jahre
nach der Publikation . Die Werke der Königin , die zudem
in ihrem „eigenen Verlage " erscheinen , find jedoch .für immer
„Copyright " . Man rühmt der Königin eine große Ge¬
schicklichkeit nach . Go habe sie kurz nach ihrem Eintritt
in da - 70 . Lebensjahr sich mit dem Studium der hindo-
stanischen Sprache besaßt , in der sie rS nach kurzer Zeit

so weit brachte , daß sie ein Tagebuch in eben dieser Sprache
führte . Auch vermochte sie mit beiden Händen die Feder
zu jührrn . König Leopold von Belgien , de« ste besonders
zugethan war , machte ihr in Bezug auf ihre Geschicklichkeit
einst ein Kompliment , da - ste mit der Bemerkung beant¬
wortete : „Du meinst die Geschicklichkeit, mit beiden Händen
schreiben zu können , Onkel ?"

Die Nachkommen der Königin.

Zwischen der Zahl lebender Nachkommen der Königin
und derer ihre - Großvater - Georg III besteht rin
merkwürdiger Kontrast . Georg HI hatte 15 Kinder . 9
Söhne und 6 Töchter gehabt . Bei seinem Tode waren 11
dieser Kinder am Leben , aber obgleich 8 derselben verhei¬
ratet waren , hatte er doch nur 3 Enkel und keine Urenkel.
Go betrug dir Zahl der lebenden Nachkommen de- König-
bei seinem Tode im 82 . Leben - jahr 14 . Deine Enkelin,
die Königin Viktoria , jedoch hat , obgleich sie nur 9 Kinder,
4 Söhne und 5 Töchter , hatte , im gleichen Leben - alter nicht
weniger als 73 lebende Nachkommen , die wie folgt ringe-
teilt werden können : 6 Kinder . 31 Enkel und 36 Urenkel.

Der Gegensatz ist um so größer , al » Georg III nur 2
Enkel , die Königin dagegen 9 Enkel , darunter 3 erwachsene,
Männer , verloren hat . Die zwanziger Tage de- Januar-
find stet- verhtngni - voll für di« Familie der Königin ge-
wesen . Am 23 . Januar starb der Vater der Königin,
der Herzog von Kent , gerade 6 Tage vor dem am 29 . Jan.
1820 erfolgten Tode Georg - III . Am 20 . Januar 1896
starb Prinz Heinrich von Battenberg in Afrika , der , da er

seit seiner Verheiratung unter demselben Dache mit der
Königin gelebt hatte , ihr fast ein Sohn geworden war.

Königin Viktoria - letzte Ruhestätte.

In dem ruhigen , weltentrückten Garten von Frogmore.
im großen Parke von Windsor , erhebt sich da - Mausoleum,
da - Königin Viktoria dort al - letzte Ruhestätte für ihren
Gemahl , Prinzen Albert , und sich selbst errichtet hat.
Ganz in der Stütze befindet sich auch da - Grad der Mutter
der Königin . Ueder der Eingangspforte de- Mausoleum-
Hat die Königin folgende lateinische Inschrift rinqrabea
lasten : „Seine trauernde Witwe , Viktoria , dir Königin,
hat alle », was sterblich ist von Prinz Albert , in dieser
Grabstätte beisetzen kaffen v . 1862 . Lebewohl , Ge¬
liebter . Hier werde ich bei Dir ruhen , wenn da - Ende
kommt ; mit Dir werbe ich in Christo wieder auferstrhrn ." —
Wann immer die Königin sich in Windsor befand , pflegte
sie da - Mausoleum täglich zu besuchen.

DaS Mausoleum gleicht im Leußeren dem alten
römischen Grabdenkmale in Ravenna . E - erhebt sich auf
einem hohen Gewölbe von Backsteinen , um «S vor der
Feuchtigkeit de- Boden - zu schützen, und ist in Kreuzfor«
erbaut , mit einer Grabkammer m der Mitte , von der vier

Queislügel auSgrhen . Außen ist eS mit Granit bekleidet.
E - ist 80 Fuß lang , beinahe 70 Fuß breit und bi» zur
Spitze drS Kreuze - find rS 85 Fuß . Jn .der Mitte brS
Mausoleum » steht der große Sarkophag auS graue«
Granit , der den Sarg de» Prinzen Albert birgt und de«
der Königin ausnehmen wird . Im Inner » ist das



>.rat wann für dir Jnlerefsen der Landwirtschaft und für rine
vernünftige Sozialpolitik rin und setzte sich in einen scharfen Gegen¬
satz zu den AvSführungen Hildenbrand ». Abgeordneter « raut
verteidigt « sich gegen die persönlichen Angriffe Haußmann » und
Gallers , währen » Prälat v. Landberger  den Standpunkt der
Prälatenbank zu den verschiedenen Fragen , insbesondere zur Schul¬
frage , krnnzeichnete.

Ein « lange Red« hielt H a u ß m a nn - Balingen . In den
Vordergrund derselben stellte er di« Verfassung - revision und er¬
reichte dadurch, daß alsbald nach ihm der Ministerpräsident «ine
programmatische Erklärung der Regierung gab . Sr bestritt, daß die
Regierung eine Schwenkung gemacht habe. Di « Regierung gehe davon
au», daß die « erfaffunasrevtsion nur durchgeführt » erden könne durch
Ausscheidung de» privilegierten Element » auS der zweiten Kammer.
Die Frage der Zusammensetzung der ersten Kammer sei noch ein«
offene ; jedenfalls müsse daran gedacht werden , einen Teil der
Privilegierten in die erst« Kammer hinüber zu nehmen und da»
Budgetrecht der ersten Kammer zu erweitern . Damit war plötzlich
ein » verändert » Sachlage geschaffen. Haußmann  beantragt « des¬
halb auch, die Debatte zu vertagen . Dieser Antrag wurde an¬
genommen.

Die  nächste Sitzung findet am Donnerstag nachmittag statt.

Hages-Hleulgkeiten.
A«» Ät«- t ««)

Nagold, 28 . Januar.
EtatSs »rderungen für den Bezirk Nagold.

AuS dem Hauptfinanzetat entnehmen wir folgende, den
Bezirk Nagold betreffende Exigenzen. Wegen anhaltender
DerkehrSzunahme bet dem Postamt Lltensteig soll dasselbe
von der 3. in die 2. Klaffe versetzt werden und hiemit die
dortige Postverwaltrrstelle in eine Postmeisterstelle um¬
gewandelt werden. Für Verlängerung der Kreuzungsgleise
auf der Eisenbahnstation Bündringen werden 39,000-6
gefordert. Unter den teils in Aussicht genommenen, teils
m nähere Erwägung zu ziehenden Korrektionen und
Neubauten an Staatsstraßen , sowie an Gemeinde-
und AmtSkörperschaftSstraßen, soweit zur Ausführung
letzterer Staatsbeiträge zu gewähren find, find aufgesührt:
Staatsstraßen : Verbesserung deS Stichs bei der PeterS-
mühle an der Straße Nr. 110 Wildbad-Schönegrund in
der Markung Enzthal, Kostenvoranschlag 40,000 der
Bau ist als dringend notwendig bezeichnet und find die
Mittel bereits in den Etat eingestellt. Erweiterung be¬
stehender Durchlässe und Befestigung der Klingen an der
Straße Nr. 99 Stuttgart-Freudenftadt zwischen Nagold
und Altensteig, Kostenvoronschlag 5000 -6. Umbau der
Kaltenbachbrücke in Sompelscheuer an der Straße Nr. 110
Wildbad-Schöaegrund(3900 -6); diese Bauten find als
wünschenswert bezeichnet. Gemeinde- und AmtSkörper-
ichastSstraßen : Verbesserung der Straße von Oberschwan¬
dorf nach Egenhausen(Kostenvoranschlag 40,000 -6), Bau
der Straße von Wildberg nach Effringen, Ueberschreitung
des Kostenvoranschlags(30,000-6), Erbauung einer Brücke
über die Nagold zwischen Psrondorf und Emmingen
(14.S00 -6) ; diesen Bauten find Staatsbeiträge schon zu-
gesichert. Verbesserung der Straße oon Gültlingrn zur
unteren Papiermühle im Nagoldthal (Kostenvoranschlag
40,000 -6) ; dieser Bau ist unter denjenigen aufgeführt,
deren Ausführung— mit Staatsbeitrag — wünschenswert
ist. Für daS Schullehrerseminar in Nagold wird
für 1901 ein Zuschußbrdarf von 52,440 -6 (gegen 1900
1280 -6 mehr und zwar für persönliche Ausgaben), für
1902 ein solcher oon 51,180-6 gefordert. Für die zwei-
klassige Präparandenanstalt in Nagold (60 Zöglinge)
wirb wie bisher rin Zuschußbedarf von 15.010 -6 für jedes
EtalSjahr gefordert.

Diezelkonzert und Kaiserabend.  Ein
lieber Gast hat sich gestern wieder bei uns eingefunden,
der uns, wie schon öfters, so auch jetzt wieder mit seinem
herrlichen Gesang erfreute, der Konzrrtsänger Karl Diezel.
Verständnisvoll begleitet von Seminaroderlehrer Hegele
trug er in seiner vollendeten Weise eine Reihe netter und
herziger Lieder vor, meist auS dem Gebiet der Liebe,
die ihm, namentlich wenn sie etwas neckisch find, besonders
gut gelingen, so Ein kleines Wörtchen oon, Woyrsch,
Morgen und Ach weh wir von R. Strauß, Mondlicht,
zart und duftig, von Haile, Fink und Drossel von Albert,
ein lustiges Kleiner Haushalt und ein ergreifendes AbschiedS-
Mausoleum mit herrlichen Fresken und Gemälden geschmückt,
und die Fresken an der Decke Hut Kaiserin Friedrich ent¬
worfen. Der große Sarkophag ist ein Geschenk König
LeopoldsI von Belgien. Auf dem Deckel liegt die Figur
Prinz Alberts in Feldwarschalluniform, ein Werk Baron
MarochettiS. An zwei Seiten de- Sarkophag- find sein
Name und seine Titel mit goldenen Leitern eingrgraben.

Das Kranken- und Etrrbrzimmer.
Im Schloß zu OSborne, wo sie stets gern« geweilt,

hak KöniginV ktdria dir Augen zum ewigen Schlummer
geschloffen. D'.e Wände des Schlafzimmers, das die sterb¬
lichen Ueberreste der Verewigten umschließt, find lachsfarben
bemalt und mit Bildern religiöser Naiur, wie der Ra-
phoelschrn Madonna, der Grablegung Christi rc. bedeckt.
Selbstverständlich fehlen auch in diesem Zimmer, wie in keinem
von derKönigin dauernd bewohnten, nicht die Bilder des Prinz-
Gemahls. von dem sich auf dem SimS des weißen Mar¬
morkamms eines der besten befindet, die jemals von dem
verstorbenen Gemahl der Königin angefertigt wurden. Den
größten Raum nimmt das breite, aus Mahagonie ge-
feruple Bett ein. an dessen Fußende sich mit grün und
rot geblümtem Kattun überzogene Möbel befinden. Im
Bett selbst, uno zwar an dessen rechtem Kopfende, ist rin
Bild des Prinz-Gemohls befestigt, über dem ein Jmmor-
rellrnkranz hängt. Ein gleiches Bild und Kranz ist an
jedem der Betten der Königin Vntoria angebracht, die sich
in sämtlichen vor ihr benützten Schlössern befinden.

lied. beide von Löwe; zum Schluß schlug er noch patriotische
Saiten an in Heinrich der Vogler von Löwe. Dazwischen
hinein sangen die Seminaristen einige Männerchöre: WaS
unS eint als deutsche Brüder von Mendelssohn und LützowS
Jagd von Weber, diese- in besonders schneidiger Auffassung
einfiudiert. Tüchtige Leistungen wurden auch auf dem
Klavier geboten: Marsch zu vier Händen von MoSkowSki
(SeminorunterlehrerVölker und Mayer) und Allegro zu
4 Händen von Diabelli (zwei Zöglinge). Reicher Beifall
lohnt« dir gelungenen Darbietungen, dir nachher bei einer
geselligen Vereinigung in der Post noch ihre Fortsetzung
fanden. Hier ergriff Rektor Dr. Brügel doS Wort, um
deS kaiserlichen Geburtstage- zu gedenken. Erinnernd an
den 18. Januar , an dem wir nicht bloß der Errichtung deS
deutschen Kaisertums vor 30 Jahren, sondern auch derjenigen
der preußischen Königtums vor 200 Jahren gedachten, warf
Redner einen Rückblick auf die Entwicklung deS preußischen
Staates unter einer ganzen Reihe tüchtiger Hohenzollern-
fürsten, die mit dem, war sie für ihren Staat leisteten,
zugleich der Einigung Deutschlands vorarbriteten. Ein Hoch
aus den Kaiser Wilhelm II, dessen kraftvolles Wirken auf
dem Gebiet der äußeren wir der inneren Politik gebührend
gewürdigt wurde, schloß die zündende Rede, die sofort
mit dem allgemeinen Gesang Deutschland über aller be¬
kräftigt wurde. Noch eine ganze Reihe von Liederperlen
gab Konzrrtsänger Diezel zum besten; auch die Frl. Emma
und Maria Hegele trugen durch ein paar hübsche Lieder
zur Verschönerung de- Abends bei, und nahm Oberamtmann
Ritter Anlaß, dem Herrn Diezel nnd der Familie Hegele
den warmen Dank der Versammlung auszudrücken.

Vortrag.  Eine der vornehmsten Aufgaben, die sich
die Gewerbevereine gestellt haben, liegt in der Belehrung
ihrer Mitglieder über Gesetze, deren Kenntnis für den Staats¬
bürger im allgemeinen unerläßlich ist. In besonderem Maße
ist die Erfüllung dieses Teils deS Vereinsprogramms wichtig
geworden durch die Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches,
daS mancherlei einschneidende neue Bestimmungen im privaten
und öffentlichen Leben brachte, deren Unkenntnis dem Einzelnen
Schaden bringen könnte. Nach dieser Richtung hin hat der
hiesige Gewerbeoerrin stet- seine Pflicht in hervorragender
Weise erfüllt und in Fortsetzung dieser Uebung war auf
letzten Freitag eine Mitgliederversammlung in den Gasthos
zum Rößle einberufen worden zu Anhörung einer Vortrag-
von Amtsrichter Gchmid über das Familienrecht des
Bürgerlichen Gesetzbuches. Nachdem der Vorstand, Fabrikant
Albert Koch-Rohrdorf, die zahlreich Anwesenden begrüßt
hatte, begann Redner seine etwa 1' /,ständigen, in gemein¬
verständlicher Weise gehaltenen Darlegungen, die mit leb¬
haftem Interesse entgegengenommen wurden. Es kann sih
im Rahmen dieses Berichts natürlich nicht um eine erschöpfende
Wiedergabe der Ausführungen, sondern nur um das Hrrvor-
heben einzelner Punkte handeln. Eine kurze Besprechung
über die Gestaltung des Familienrechts nach römischer und
deutscher Auffassung leitete den Vortrag ein; nach jener
war die Ehe eine reine Vermögenssache, während bei uns
mehr die ideale Seite, die Innigkeit deS ehelichen Zusammen¬
lebens und die Vermischung der beiderseitigen Vermögen,
in Vordergrund tritt. Mit einem Wort, die Ehe sog die
höchste Erfüllung deS sittlichen Zwecks bedeuten. Beim Ver¬
löbnis beginnend, behandelte Redner nun die einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen in wohldurchdachtrr Reihenfolge.
Für daS Verlöbnis find besondere Rechtsformen nicht
vorgrschriebrn, die Auslösung erfolgt in gleicher Weise wie
der Abschluß, also formlos. Jede B ndung durch Vertrag
ist ausgeschlossen; dir Festsetzung einer Konventionalstrafe
für den auflösenden Teil ist nach dem neuen Recht ungtltig.
Geschenke müssen gegenseitig zurückgegeben werden, gleichgiltig.
ob der Rücktritt gerechtfertigt ist oder nicht. Es bleibt jedoch
die Klage auf TchadenSanspruch offen, insoweit ein eigent¬
licher Schaden entstand durch Aufwendungen, dt« für die
spätere Existenz in der Ehe gemacht wurdest. Wenn also
ein Verlobter behufs Betrieb eines Geschäfts rc., das ihm
den ehelicken Unterhalt gewähren sollte, einen Hauskauf
vollzogen htt , die Verlobung dann aber seitens der Braut
aufgelöst wurde, so hat letztere Schadensersatz in der Höhe

«leine Chronik.
Die Braut in Flammen . Ein aufregender Borsall , der

zur Borficht mahnt , ereignete sich gelegentlich eine» Maskenballes
im Fränkischen Hof zu Köln  a . Rh . Ein junges Mädchen saß
in leichtem Kostüm von Tüll und Gaze in Gesellschaft seines
Bräutigams unter der Galerie , als ein geaenübersttzender junper
Mann ein Streichholz an dem Porzellanbehälter anzündete, um sich
eine Cigarre anzubrennen . Hiebei sprang von der Zündmafse
ein Teilchen brennenden Phosphors ab und sofort stand das leichte
Odergewand  de » Mädchens in Hellen Flammen.  Ueber und
über brennend stürzte die Unglückliche in ihrer Angst dem Ausgange
des Saales zu, wo sich ihr rin Herr aus der Gesellschaft entgegen¬
warf , sie zu Boden drückte, und sich dort so lange mit ihr umher¬
wälzte, bis die Flammen erstickt waren . Dem Mädchen sind zwar
die Kleider völlig vom Leibe verbrannt , doch hat es außer dem
Verlust des HaarschmuckeS keinen körperlichen Schaden genommen.
Nur der mutige Retter hatte sich die Hände arg verbrannt.

Zwei Kinder erstickt.  Bei einem an und für sich ganz
geringfügigen Wohnungsbrande kamen am letzten Donnerstag abend
in Berlin  zwei kleine Kinder, ei» Zwillingspaar,  die einzige
Freude der Eltern , ums Leben. Im Hause Hochstädter Straße 30
wohnt der Schlosser MatthieS,  der in den ElektrizitätSrverken
am Schiffbauerdamm beschäftigt ist, während seine Frau durch
Waschen und Plätten zur Bestreitung der Haushaltungkkosten bei¬
trägt . Gestern nachnntlag war Frau M . sortgegangen, um Wäsche
abzuliefern und hatte vorher ihre beiden Zwillingskinver im Alter
von ö Jahren eingeschloffen. Als sie abends nach Hause kam und
die Thür öffnete, schlugen ihr Flammen entgegen. Auf ihre Hilfe¬
rufe eilten Nachbarn herbei, die die Flammen löschten aber anfangs
gar nicht an die Kinder dachten. Letztere wurden später in der
Küche, wohin sie sich geflüchtet halten , aufgefunden. Sie zeigten
zwar noch schwache Lebenszeichen, verschieden aber, bevor der
herbeigerufene Arzt erschien. Der m dir Küche gedrungene Qualm
halte die Kleinen getötet . Das Feuer war schnell gelöscht, so daß
die alarmierte Feuerwehr nichts mehr zu thun fand.

zu gewähren, soweit beim Wiederverkauf deS HaufrS zu Un-
gunsten deS Verlobten rine Differenz entsteht. Jedoch ver¬
jährt daS Recht auf Klage in zwei Jahren. Redner ging
nun zur Mitwirkung deS Standesbeamten, der Bedeutung deS
Aufgebotverfahrens, sowie der Anfechtbarkeit und Nichtigkeits¬
erklärung der Ehe über. Durch daS öffentliche  Auf¬
gebot  soll in der Hauptsache festgestellt werden, ob und
welche Ehehinderniffe etwa vorhanden sind. Letztere find
in aufschiebende und trennende und zwar in öffentlich trennende
und private Ehehinderniffe rinzuteilen. Ist nun. trotzdem
solche Vorlagen, di«Ehe geschloffen worden, so ist sie anfecht¬
bar uvd nichtig. ES kann di« Auslösung dann entweder
im öffentlichen Jntereffe erfolgen oder sie ist der Entschließung
der Ehegatten überlassen. Nichtig ist die Ehe. wenn zurzeit
ihrer Eingehung der eine Gatte geschäftsunfähig war, z. B.
Störung der Geisteskraft vorlag, wenn eine frühere Ehe
noch rechtswirksam bestand, wenn die Heirat zwischen nahen
Verwandten stattfandu. s. w. Alsdann folgte die Dar-
legung der giftigen gesetzlichen Bestimmungen über die Auf¬
lösung der Ehe in Zukunft unbeschadet ihres bisherigen
Rechts, also durch Tod. Von besonderem Interesse war
hiebet der vom Redner erläuterte Fall, wenn ein gerichtlich
toterklärter Ehegatte wiederkehrt. Hat der zurückgebliebene
Gatte eine neue Ehe nicht ringegangen, so setzt sich die
frühere Ehr fort, andernfalls aber wird die alte Ehe durch
die neue aufgehoben. Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
ist Ehescheidung zulässig, wenn die Ehe in ihrer sittlichen
Bedeutung vollständig aufgehoben ist und nur dem Schein
nach noch besteht. Voraussetzung zur Ehescheidung ist immer
ein schweres Verschulden, wie Ehebruch de- einen oder
beider Ehegatten, Lebensbedrohung des einen Ehegatten
durch den andern, Verweigerung deS ehelichen Leben-, bös¬
williges Verlassen. In letzterem Fall kann der anwesende
Ehegatte zunächst Klage auf Herstellung deS ehelichen Leben-
erheben und wenn das versagt wird, ist Scheidung zulässig.
Erstere Formalität kommt in Wegfall, wenn der Aufenthalt
deS abwesenden Ehegatten unbekannt ist; dann kann sofortige
Klage auf Scheidung erhoben werden. Neu ist daS Recht
auf Scheidung, wenn Geisteskrankheit eines Ehegatten
eintritt und diese einen Grad erreicht hat. daß die ehrliche
Gemeinschaft aufgehoben ist, und der Zustand sich als un¬
heilbar darstellt; die Ehe muß aber mindestens3 Jahre
gedauert haben. (Raummangels halber muß der Bericht hier
abgebrochen und die Veröffentlichung deS Schluffes für die
nächste Nummer unseres Blattes Vorbehalten werden. D. R.)

Versammlung . Der Krankenunterstützungsverein
hielt gestern nachmittag seine halbjährliche Generalversamm¬
lung  in der Linde ab Die Mitglieder waren sehr zahlreich er¬
schienen. Vorstand Verstech er begrüßte die Versammlung und
trug an Stelle des erkrankten Schriftführer- den Rechenschafts¬
bericht vor.Derselbe ergab als Einnahmen 459-610 -4,als AuS-
gaben 375-6 594 , somit einen Kaffenbestand von 110-6 714.
Da- Vermögen veS Vereins ist 2342 -6 814;  Zunahme
desselben um 3 -6 22 4 . Es wurden 34 Unterstützungen
gereicht; die Mttgltederzahl ist 246. Der Vorstand schloß
an den Bericht einige Bemerkungen an, über die früher
erfolgte Herabsetzung deS Unterstützungsgeldes von 40
auf 30 4 . sowie die Zeit der Abgabe der Bescheinigungen.
Er begründete die Herabsetzung mit dem Hinweis darauf,
daß die Mitgliederzahl zurückgegangen sei und der Zuwachs
ein schwacher war. Bezüglich der Abgabe der Bescheinigung
zur Erhebung der Krankengelder bittet der Vorstand dringend,
ihn nicht zu viel rn Anspruch zu nehmen; die Bescheinigungen
sollen statutengemäß nur alle 8 Tage verlangt und aus¬
gestellt werden. Es seien aber schon sehr oft Leute
2—3 Tage nach Beginn der Krankheit gekommen, was
dem Vorstand sehr lästig falle; auch sei der Wert der
Unterstützung ein viel größerer, wenn der Betrag von acht
Tagen zusammen  ausbezahlr werde. Der Vorstand stellte
unter Zustimmung des Ausschusses an die Generalversammlung
den Antrag, zu beschließen, daß künftig nur alle Samstag
mittag Bescheinigungen zum Erheben des Krankengelde-
ausgestellt werden. Bei der Abstimmung hierüber wurde
dieser Antrag mit großer Mehrheit angenommen. Darnach
werden also künftig die Bescheinigungen nur alle

Ermordung eines Offiziers.  Zu der aus Königsberg
gemeldeten Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk  berichtet ein
Privattrlrgramm der Hartung 'schen Zeitung aus Gumbinnen : Nach
dem Scharfschießen auf dem Echeidenstand ließ Krofigk von der
Schwadron die Karabiner im Borhaus der Reitbahn oblegen und
eine Abteilung reiten . Er selbst schoß, um die Pferde an den Knall
zu gewöhnen, mit Revolver -Platzpatronen , als plötzlich durch da»
Guckloch der Seitenwand ein scharfer Schuß fiel. Krofigk konnte
noch den neben ihm stehenden Wachtmeister fragen , ob er geschossen
habe, und brach dann zusammen. Er war durch die Brust geschossen;
der Tod trat nach vrer Minuten ein. Der Karabiner , mit dem
der Schuß abgefeuert worden war , wurde noch rauchend vorgefunden.
Gr trug die Rümmer IS und gehörte einem Dragoner , der in der
Abteilung selbst mitritt . Dieser kann also nickt der Mörder sein.

Getäuschte Hoffnungund Tod.  Bor 32 Jahren hatte
eine alte , aus der Insel Poros  ansässige Frau ihren einzigen Sohn
zum letztenmal gesehen. Er hatte inzwischen sein Glück in China
gemacht, eine Lebensstellung und eine treue Lebensgefährtin zugleich
gewonnen und war gar dekoriert worden. Unermeßlich war des¬
halb die Freude der Alten, als ihr brieflich au» China vom Sohne
die Kunde war », daß er mit Frau und Kind das Weihnachtsfest
bei der Mutter in der Heimat feiern werde. Die ganze Insel
erfuhr von ihrem Glück, das Haus ward gerüstet und festlich ge¬
schmückt zum Empfange der sehnsüchtigst Erwarteten , und täglich
stand die Alte am Hasen und harrte , auf jeden ankommenden
Dampfer ihre Hoffnung setzend, der Heimkehr des Sohnes . Statt
seiner jedoch traf am Weihnachtsabend ein Brief für sie ein. Eie
ließ ihn sich, selbst des Lesens unkundig, varlesen, und als darin
stand, ihr Sohn könne nicht kommen, da Geschäfte ihn zurückhielten,
fiel die alte Frau tot zu Boden.

Familtendrama.  Die Frau eines HadershändlerS in
Wien,  der unter dem Verdacht der Unterschlagung verhaftet wurde,
packte ihre 2 Töchterchen und warf sie durch - Fenster  auf die
Straße . Passanten hatten entsetzt die Kinder kaum »usfallen sehen,
als auch schon die Mutter aus dem Fenster aufs Pflaster fiel.
Alle drei fanden den Tod.



SamStag mittag ausgestellt . Dar Schluß der Ver¬
sammlung richtete der Vorstand eindringliche Worte an
die Anwesenden , in ihren Kreisen Mitglieder sür den Verein
zu werben und namentlich jüngere gesunde Leute auf die
segensreiche Einrichtung hinzuweisen . Da die Zahl der
Ehrenmitglieder (gegenwärtig 36 ) zurückgegangen ist, so sei
an dieser Stelle herzlich gebeten , den gemeinnützigen Zweck
dieses Verein - durch Festhalten am Verein bezw. durch
Beitritt kräftig zu fördern . Es traten dem Verein gestern
noch bei 1 Ehren - und 4 aktive Mitglieder.

Besitzwrchsel . Der Hrn . Schuon , « chuhwaren-
Handlung , gehörige Anteil an Haus 141 der Marktstraßr
ist in Besitz von Metzgermeistrr « urkhardt hier über-
gegangen . Als Kaufssumme sind 8 530 vereinbart worden.

—t . Eb Hausen , 27 . Jan . In tiefe Trauer wurde
die Witwe Seeg er in Mohnhardt versetzt. Sie erhielt

gestern die telegraphische Nachricht , daß ihr Sohn Michael,
26 Jahre alt . in der Nähe von Lillingen gestern durch ein
Fuhrwerk verunglückte , infolgedessen sein Tod eintrat . Die
Leiche wird nach Walddorf überführt und morgen dort bestattet.

Horb . 26 . Jan . Der von Freiherr O . v. Münch
auf Hohenmühringen am 31 . Juli o. I . durch 5 Revolver-
schüffe schwer verletzte Schweizer Friedrich Blatt aus
Ochlrnberg (Kanton Bern ) hat , laut H . Ehr ., bei der
Zivilkammer de- Kgl . Landgerichts Rottweil Klage gegen
Münch erhoben auf Leistung einer einmaligen Abfindung
in Kapital oder Leistung einer lebenslänglichen Rente.
Dieser Anspruch stützt sich auf § 843 deS Bürger !. Gesetz¬
buchs . Prozeßbevollmächtigter des Blatt ist Rechtsanwalt
Striker in Horb , der die Vertretung der Sache als Armen»
fache übernommen hat . Die Verhandlung findet am
5. Februar statt.

Mühringen , 28 . Jan . Die Mitteilung über einen
Fund der Wrrtpaoiere aus dem an der Rosa Schwarzmann
verübten Raubmord erweist sich als unrichtig . Es
wurden nämlich nicht Staatspapiere gefunden , vielmehr
war es der auf 5000 lautende Sparkaffenschein der

Schwarzmann . Der Schein lag ohne jede Umhüllung in
mehrere Stücke zerrissen und zusammengeballt auf dem
Brandschutt , der seinerzeit aus der Schwarzmannschen
Wohnung an das Eyachufer abgeführt wurde . Die An¬
nahme , daß der Schein erst kürzlich an seinen Fundort
gelegt wurde , ist unwahrscheinlich , denn er hatte , wie die
H . Ehr . mitteilt , von der Feuchtigkeit gelitten , ist sehr be¬
schmutzt und ganz zertreten . Auffallend ist, daß der Brand¬
schutt genau durchsucht wurde , ohne daß man den Schein

fand . Wenn aber der Schein wirklich frisch dorthin ge- j
legt war , so beweist das nur , daß der vermeintliche Mörder
Gteinharter in Mühringen einen Helfershelfer hat , der
sich noch auf freiem Fuße befindet.

Gerichtsfaai.
Tübingen , 23 . Ja ». (Strafkammer .) Unter der Anklage

der fahrlässige » EifenbahntranSportgefährdung und der gemein¬
schaftlichen Sachbeschädigung standen heute 3 19jährige Bursche»
vor den Schranken der Gerichts : 1) der Ackerbauschüler Jakob
Weiß  auS Mötzingen , OA . Herrenberg , 2) der Kaufmann Erich
Müller  auS Schwenningen , 3) der Ackerbauschüler Hermann
Werner  aus Hechingen . Nach der heutigen Verhandlung wurde
in der Nacht vom 10./11 . März v . I . auf der Sekundärbahnstrecke
Reutlingen —Münsingen in der Nähe des Sommerhaldenwegs ein
hölzernes Scheibenfignal , das zur Verhütung von Unfällen angebracht
war , auS dem Boden gerissen und in den daneben befindlichen Graben
geworfen ; ferner wurde in der Nacht vom 11. zum 12. März an
Le« Schaukasten des Photographen Wurster in Reutlingen die Glas¬
scheibe zertrümmert und die darin befindlichen Photographien ent¬
wendet . Schließlich zerschlugen die Tumultanten mehrere Straßen¬
laternen . Die Angeklagten räumten ihre Verfehlungen ein, nur
der Rädelsführer Weiß glaubte sich an die Vorfälle nicht mehr
recht erinnern zu können, obgleich er zugeben mußte, daß er das
Scheibenfignal herausgeriffen und das Schaukastenfenfter zertrümmert
habe. Auf Srnnd der Hauptverhandlung wurde Weiß zu 100
Müller zu 40 ^ und Werner zu 20 ^ Geldstrafe verurteilt.

Bamberg.  24 . Jan . Das hiesige Kriegsgericht  ver¬
urteilte oen Ulanen Orfele «egen des Pödeldorfer Vorfalles (Be¬
leidigung des Kaisers , Waffenmtßbrauch und Körperverletzung ) zu
IS Monaten Gefängnis und 49 Tagen Haft , den Ulanen Etocky
zu 3'/r Monaten Gefängnis und 49 Tagen Hast . Beide hatten in
Pödeldorf , wohin sie auf einem Patrouillenritt , wie berichtet, einen
ungeheuren Skandal provoziert halten , Einwohner mit ihren Lanzen
durchgeprügelt und zuletzt gegen ihre Festnahme sich zur Wehre gesetzt.

Deutsches Leich.

Berlin , 27 . Jan . Wie verlautet , beabsichtigt der
Kaiser , an einer Sitzung des K. Landrsökonomie-
kollegiums teilzunehmen.

Berlin , 27 . Jan . Wie die Voss . Ztg . vernimmt , steht
die Einführung des 28 ein Schnellfeuergeschützes bei

der Marineartillerie bevor . Das neue Geschütz soll zum
erstenmale an Bord der in diesem Jahre auf Stapel zu

legenden Linienschiffe der verbesserten Wittelsbach -Klaffe
ausgestellt werden . — Der vorige Oberbürgermeister von
Berlin , Zelle , ist gestorben.

Anrlantz.
Wien . 25 . Jan . Die Politik erzählt ausführlich , es

seien gestern der Ministerpräsident , der Finanz - und Eisen-
bahvminister zu einer Konferenz zusammengetreten , um
die Thronrede endgiltig zu redigieren , aber noch immer
bestünden ernste Differenzen betreffs derselben . Beim
nächsten Ministerrat solle sie im vollen Wortlaut vorliegen.
In der czechischen Presse wird die Drohung laut , daß der
Lzechenelub sofort mit der Obstruktiv » beginnen werde,
wenn der Entwurf der Thronrede nicht in einer sür die

Ezeche« befriedigenden Weise abgeändert werde.
Paris , 24 . Jan . In der Deputtertenkammer wurde

heute die Generaldebatte über das Vereinsgesetz geschloffen
und die Dringlichkeit der Beratung mit 361 gegen 179
Stimmen angenommen . Sodann wurde mit 441 gegen
L8 Stimmen beschlossen, zur Beratung der einzelnen Artikel
überzugehen.

König Eduard VH von England.
Eine eigentümliche Beleuchtung erfahren die Beziehungen

des jetzigen englischen Herrschers zu der verstorbenen Königin
durch die Enthüllung von Versuchen , die ersterer anstelle»
ließ , um seine Mutter bei Lebzeiten zur Niederlegung
der Krone zu veranlassen . Man wird ihm dies , wie
viele- andere , nicht s» leicht vergessen , wenn auch vielleicht

jetzt, nachdem eine so ernsie Aufgabe ihm geworden , eine
Wandlung sich in ihm vollzieht , die bei seinem Alter kein
allzu großes Opfer von ihm erfordern würde . Den ersten
Anlaß zu einer Trübung deS Verhältnisses zwischen Mutter
und Sohn soll das Benehmen des Prinzen zur Zeit , als
er in Oxford studierte , gegenüber seinem Vater gewesen
sein, der dorthin gereist war , um dem Sohne über seinen
Lebenswandel Bemerkungen zu machen . Dabei kam es zu
einem Austritt , der damals in der Gesellschaft viel besprochen
wurde . Bald nachdem sich der Prinz mit der dänischen
Prinzessin vermählt hatte , ergab sich ein neuer Zwist zwischen
Mutter und Sohn . Die Heirat selbst, ursprünglich von

dem danenfreundlichen Lord Palmerston etngefädelt , war
im Grunde der Königin nicht genehm gewesen , obwohl sich

die Beziehungen zwischen ihr und der Prinzessin nachher
gut grftalteten.

Eines Tages erschien in der Limes ein Artikel , der
unter Hinweis auf die andauernde Witwentrauer der Königin,
die sich ganz in die Einsamkeit zurückgezogen hatte , eS als
wünschenswert brzeiehnete , daß sie dem Thron zu
Gunsten des Prinzen Albert Eduard entsage . Eine
solche Andeutung in einem Blatte von dem Einflüsse der
Times erregte selbstverständlich ungeheure - Aufsehen . Man
nahm an , das dergleichen nur aus dem Kreise des mut¬
maßlichen Thronfolgers könne angeregt worden sein. Dazu
kam, daß der Torysührer Disrarli u « jene Zeit nicht
geringeres Erstaunen erregte durch eine bei dem JahrrS-
gastmahl von Pächtern gehaltene Rede , worin gesagt war:
„Die Königin sei körperlich und moralisch zur Fortführung
der Regierung unfähig geworden (pdMeaU ^ nuä morull^
iuespLoitÄtsch !" Für diese ungeheuerliche Aeußerung hat
Disraeli -BeaconSfield später thatfächlich Buße gethan , indem
er der Königin zu dem Titel Kaiserin von Indien verhalf
und so wieder zu hoher Gunst gelangte . Die entschiedene
Abneigung der Köntgrn gegen GladstomS allzu gebieterisch
auftretende Persönlichkeit trug zu dieser Stimmungswandlung
der Fürstin ihr gut Teil bei . Viele Jahre verflossen nach
jener in der Times an die Königin gestellten Forderung
der Thronentsagung , ohne daß sich Mutter und Sohn anders
sahen als etwa bei einer kurzen förmlichen Begegnung.

Vieles , was über des Prinzen Lebensweise in die Oeffent-
lichkrit drang , war nicht geeignet , das Verhältnis zu bessern.
Nach der 50jähr :gen Jubelfeier der Regierung der Königin
(1887 ) erschien in der Presse abermals eine An-

> deutung : die Fürstin werde wohl jetzt die Zeit gekommen
glauben , sich nach so langer anstrengender Beschäftigung

^ mit mühsamen Staatsangelegenheiten in den verdienten
! Ruhestand zu setzen. Die Wissenden schrieben auch diesen

Wink dem Kreise des Thronfolgers zu. Alsbald erschien
jedoch ein öffentliches , offenbar durch diese erneute Andeutung
hervorgerufenes Schreiben der Königin , worin sie mit
scharfer Bestimmtheit ankündigte : „sie werde die Regierung
sortsühren , solange ihr irgendwie die Kräfte dazu verbleiben . "
Heute treten diese Erinnerungen zurück vor der vertrauens-
»oll ausgesprochenen Ueberzrugung . daß der Fürst hinläng¬

lich gereist sei, um den Posten aus den ihn die Borsthung
gestellt hat . würdig und erfolgreich aurznfüllen.

London . 25 . Jan . DaS Begräbnis der Königin

findet am 2. Februar statt . Am Tage zuvor wird die
Leiche nach Windsor übergeführt . Auf besondere « Wunsch
der Verstorbenen wird die Zeremonie beim Begräbnis eine
militärische sein, da die Königin formell das Haupt der
Armee war . Auf ihre ausdrückliche Anordnung wird der

Sarg beim Begräbnis auf einer Geschützlafette gefahren
werden , auch die Flotte soll beim Begräbnis eine wichtige
Rolle spielen . — Professor Herkomer hat eine Zeichnung
der Leiche der Königin angesertigt.

London , 25 . Jan . Die Times weisen heute duranf

hin . daß die Ratgeber des Königs eine Aenderung
seines Titels für nötig halten könnten . Der Titel „ König
von Großbritannien und Irland und Kaiser von Indien-
paffe nicht mehr zu den großen Aenderungen , die sich kürzlich
im Reiche vollzogen hätten . Die Föderation Australiens
und die Annäherung der Kolonien an das Mutterland in¬

folge des Krieges ließen eise Aenderung des Titels rat¬
sam erscheinen . Die Birmingham -Gazette schlägt den Titel
„Kaiser der Britten und von Indien " vor.

So« südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  25 . Jan . Gerüchtweise verlautet , das

Kriegsamt habe die Nachricht von einem siegreichen Ge¬
fecht der Buren auf der Linie Prätoria — Lourenzo Mar-
ques erhalten , weigere sich jedoch, die öffentliche Trauer
dnrch Bekanntgabe der Einzelheiten über dieses Gefecht
und der englischen Verluste zu vergrößern . DaS Kriegsamt
lehne jede Auskunft ab.

Kapstadt . 26 . Jan . Die Buren sprengten einen
Bahnübergang in der Näh « von Fort -Lenstreams in die

Luft und nahmen »inen Militärzug.

Präsident Krüger in Lnropa.
Utrecht,  25 . Jan . Professor Snellen und Dr . Hey»

mann « haben die angekündigte Augenoperation bei«

Präsidenten Krüger  vollzogen.
Vom Haag,  25 . Jan . Die Umgebung KrügerS  ist

überzeugt , daß der englische Thronwechsel die Friedens-
oussichten eher verschlechtert als verbessert habe , da König
Eduard als persönlicher Freund Ehamberlaius und begeisterter
Anhänger deS Imperialismus bekannt ist.

Die Krisis iu China.
Kokohama,  25 . Jan . Die japanische Presse fordert

das Kabinett auf . gegen die russisch-chinesisch« Konvention
brtr . das russische Protektorat über Jengtien (südliche
Mandschurei ) Einspruch zu erheben.

Shanghai,  24 . Jan . In einem Schreiben an den
englischen Admiral Srymour  betr . den russischen  An-
spruch auf die Elliot - und Blondeinseln (östlich »»n

> der Liaotang -Halbinsel ) erklärte der russische Admiral Llsxe-

^ jew  die Entsendung des englischen Kanonenbootes Plover
zur Ausrottung  eines SeeräubernesteS  für ungerecht-
fertigt und bemerkt , er hoffe , daß Seymours Billigkeitssinn
ihn die Sache im selben Lichte beurteilen lass «. Srymour
antwortete , er sei amtlich benachrichtigt worden , daß Port
Arthur und Talienwan russische Besitzungen geworden seien.
Doch sei ihm nicht bekannt , daß dies sich auch auf die ge¬
nannten Inseln beziehen könne . Er könne sich Alexejrws
Ansicht nicht anschließen und nur die Sache seiner Regierung
unterbreiten . E <ymour ist der Ansicht , daß die russischen
Ansprüche auf die Inseln , welche SO englische Meilen von
Port Arthur entfernt liegen , nicht anerkannt werde « können,
sonst werde fast naturgemäß der Anspruch Rußlands auf
die näher gelegene Miaolaogruppe folgen . Der Besitz der
letzteren würde Rußland die vollständige Beherrschung der
Schiffahrt im Meerbusen von Petschili in vir Hand geben.
Aus diesem Streite der beiden Admirale , so meint Sie Slc.

P ., könnte sich schon etwas entwickeln . Die Inselgruppe
liegt genau nördlich von dem den Engländern gehörigen
Weihaiwei . Diese beiden Punkte würden , wenn in engli¬
schen Händen , mehr oder minder die Straße von Tschili
beherrschen , welche zum innern Gelben Meere führt . Dem
von den Russen besetzten Port Arthur würde durch diese neue
brittis che Bes etzung allerdin gs sch arf Schach geboten werden.

Während der » affe « Jahreszeit ist es sehr nützlich, die
Stiefel wöchentlich 1 bis 2n»»l mit einem geeigneten Fett zu be¬
handeln . DaS beste für diesen Zweck ist d«S „Schuhfett Marke
Büffelhaut, " daS auch tägliches Glanzwichsen der Stiesel gestattet.

(Verk aufsstellen stehe  In serat. )_
' Druck und Verlag der S . W . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil

Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich ': E . Hardt.

Amtliche und Privat-Lekanntmachungen.

Vergebung von
Gleisunlerhallungs-Arbeiten.

Die Unterhaltung der Gleise der Strecken Weilderstadt — Calw und

Ealrv — Hochdorf soll im Akksrd vergeben werden.
Bedingungen und Preisverzeichnis können bei der Unterzeichneten

Stelle bis Donnerstag den 3l . Januar ds . IS . abends 6 Uhr einge¬
setzt» werden.

Die Angebote sind in Prozenten der festgesetzten Preise ausgedrückt,
längstens bis

Freitag de« 1. Februar mittags 12 Uhr
hierher einzureichen.

Ealw,  den 25 . Januar 1901.

K. Eisenbahnbamnjpektion.

Jselshausen.

Schafweide-
Verpachtung.

Die hiesige
Schaswetüe,

welche imVor-
und Nach¬

sommer 120
Stückernährt,

wirb am Mittwoch de « NO.
d . Mts . vormittags 11 Uhr auf
1 oder 3 Jahre verpachtet , wozu
Liebhaber , auswärtige mit Vermö»
genSzeugniffen versehen , Ungeladen
werden.

Gemeinderat.

Gtadtgemeinde Nagold.

Verkauf von
Beugholz und Reifich.

Im Distrikt Killberg , Abt . vorderer Stilles-
buckrl, und vorderer und Hinterer Dreispitz kommen

am Donnerstag de« 31 . Jannar
zum Aufstreich:

75 Rm . Nadelholzscheiter und -Prügel . 2 Rm.
eichene Scheiter und 3 Rm . eichene Prügel , 200

Stück Laubreis , 1800 Stück Nadklrers nebst Sem Schlagraum (letzterer

aber bloß dann , wenn er nicht mit Schnee zugedrckl ist) .
Zusammenkunft nachmittags 1 Nhr aus der Frendenstädter Straße

beim Stagolder Markungsgrenzstock am StrlleSbuckeleck.
Gemeinderat.

iE'



Forstamt Neuenbürg . ,
Revier Hoffte« . ^

Stangen-
Verkanf.

Am Montag den 4 . Kebr.
LBV1 vorm. IL Uhr im Lamm
in  Agenbach  avS I. Frohnwald,
52. Staat - gut, 64. Rehgrund , 66.
Haldenberz. II . Bergwald. 6.Brand¬
hütte, 40. Kapelle, 42 Schleifwasen,
III . Schindelhardt . 5. Lachter.

Boustangen: 210 I., 165 II . 15
III . Kl.

Hagstangen : 225 I .. 1140 II ..
455 III ., 10 IV . Kl.

Hopfenstangen: 4025 I.. 1175II .,
5965 IV .. 2070 V. Kl.

Rebstecken: 2500 I.. 500 II . Kl.
Die Hopfenstangen und Rebstecken
find rein sichten, di« Bau- u. Hag-
stangen größtenteils.

Auszüge find vom Kamrralamt
Altenstng erhältlich.

Holzbronn.

Jagd Verpachtung.
Am Gamstag

den 2 . Februar
IVVÜ mittags
1 Uhr wird die

'diesige Gemeinde-
jagd aus 3 resp 6 Jahre auf dem
Rathaus im Aujstreich verpachtet.

Holzbronn.  den 24. Jan . 1901.
Gemeinderat:
Vorst. Rothfuß.

Nagold.M»Mark
pflegschaflsgelster

können sofort  auSge-
liehen werden

_Gute kunst z. Löwen.
SVOVMk.
werden aus Sicherheit,
sowie 2 gute Bürgen auf-
zumhmen gesucht.

Von wem? — sagt die Exped.

Schaf-Verkauf.
Am Lichtmeß-Feier-

tag mittags 1 Uhr
im Schloß in

^o ^ AWHMu n t r r schw a n d o r f
10 Stück junge Lammschafe

mit Lämmern
an den Meistbietenden verkauft.

Dar echte Gchuhfett Marke
„Büffelhaut"

bewährt schon seit vielen Jahren
als vorzüpliches Leder-ErhallungS-
mittel ist in Büchsen L 20 u. 40
»orrätiq bei:
Nagold : HriU ».

„ H «rnr L4« o »I«I,
„ Laag,
„ kr.
„ I, . UaUIattarvaalr,

«ltensteig : < vr L » t ».
«bhansen : ru . « all.

,, krönt UvUvttla,
Emm, « ge« : » . tU.
«ültliagen : I . « . » oi - mel,
Haiterbach : H «Il»«r,
Jseldhauf .: 8«I»VUI>» i» w»«eWe,
Nohrdorf : kr « »t
Rothselde « : L. « ölt , We.,

„ Sun >m «!l,
Uaterjettiugen : V . « tu » » » » ,
Wildberg : ^ «l kr » » er,
Walddorf : a » g» ot

ki'iookisekvp V/vin,
sowie

gi'ivokiZoksi' vognao
auch in Probe - oder Reise-

Klasche « » 1 Mk.,
Marke ,,SIeo »«r " .

Meine Niederlage
GriechischerWeine in
Uagvlck b. Apotheker
WvNml«» empfehle

ich dem verehr!. Pub¬
likum angelegentlich

NsekurASmünä . F. I . Nsnrsr,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

Jselshausen.
«m Mittwoch de« 3V. d. MtS. vormitt. 10 Uhr

verkauft die hiesige Gemeinde auf dem Rathaus ein

2stockig.Wohnhaus samt Scheuer
mit Ziegel und Schieferdach

>M" ans de« Abbruch, "Wg
wozu Liebhaber»ingeladen « erden.

Gemeinderat.
Gemeinde Mötzingen, OA. Herrenberg.

Verkauf von Nadelstammholz.
Im Distrikt Wengen kommen

am Freitag den1. Februar
einzeln zum Aufstreich:

69 Stück fast durchweg rottannenes.
aereppettes Langholz mit zusammen 40 Fkstmeter. wovon vur 10 Stück
III . Klaffe, da- übrige IV. Klaff« nebst Drousholz.

Zusammenkunft zum Abgang in den Wald nachmittag« 1 Uhr
beim Rathaus . Auszüge wären alsbald zu bestelle» bei der

Gemeindepsiege.

trüber in MeavnbürK, "
j LI» tilll»

Die General-Wein-Com-agnie AG.Antwerpen
empfiehlt nachstehende garantiert reine Natnrweine:

Rot und gold Malaga , fein alt , per ^ Fl . 1.80 re.
. . . Portwein , fein alt , per */, Fl . 1.60 sic.

Sherry , sein alt , per ' /, Fl . ^ 1.60 rc.
Madeira , fein alt , per Fl . 1.60 rc.

MoScatel , fei» alt , per ^ Fl . ^ 1.60 rc.
Samos , süß, feinste Marke per */, Fl . 160 ,c.

Bordeaux -Weine von Fl . 1.28 ab.
Niederlage für Nagold:  Ur . 8 «kmlck . Direktion für

Württemberg u. Hohenzollern : Teleph. 1984 6 . Lvksurlon , Stuttgart,
I mmen hoferstr., Teleph. 1984.

Man achte genau auf die Schutzmarke: Liegender Löwe.

Harmonikafabrik (Gegr . 1872 .)
LUwx «» tI »» I , Sachsen.

Mit höchsten Preisen aus d. Weltausstellungen 1679 in Sydney u. 1880 in Mel¬
bourne infolge solider und dauerhafter Arbeit und orgelart.
Ton gekrönt, dürfte wohl der sicherste Beweis der Güte meiner
Fabrikate sein. »» Versandt p. Nachnahme. » Gutgearbeitete

CorreertzugharmorrikaS
80 Stimmen , 10 Tasten, offener Nickelklaviatur, mit 3fach.
Ilfalt . Loppelbalg , vernickelt. Etahlblechschutzecken, 2 Registern
und Dovpelbäffen t Stück S.SO 36 om hoch.

WM" Dieselbe Harmonika "MM
mit 10 Klapp . 3 echt. Reg. 70 St . ^ 7.80 mit 19 Klapp . 4 echt. Reg.100 Et . ^ 12.50

. 21 . 2 . . II « . . 18.-
21 . 4 . . 184 . . 28.-
21 . 6 . . 164 - . 40.-

Glockenspiel ^ 1.— mehr.
Tremolandozug wird mit ^ 1.— extra  berechnet

Reich illustr. Catalog über Zugharmonikas . Violinen, Guitarren,
SymphonyonS , mech. Musikwerke und allen anderen Musikinstrumenten,

welcher 1610 Num . enthält , versende ich umsonst.
Tausende ehrende Anerkennungen u. Zeugnisse! Umtausch bei sofort. Retournierung.

10 . 4
10 . 6
10 . 3

Glockenspiel ^

90 . . 9.80
130 . . 19.—
170 . . 30.-
.60 mehr.

Wein ist ganz besonders gut
geworden, namentlich aber in unserem

n Markgräfler Land , x
Seit Jahren hat rS keinen so seinen Wein gegeben und auch außerordent¬
lich viel ; der Preis ist deshalb sehr nieder, wird aber wegen der starken
Nachfrage bald erheblich steigen.

wer nur kann, verschaffe sich einen grö-
ßeren Vorrat von diesem 1900er Mark¬

gräflerwein . Wir liefern eine feine Qualität unter Garantie für
Echtheit und Ratnrreinheit per Liter zu
3V Pfennig frachtfrei nach des Käufers Bahnstation

und sehen baldigen Bestellungen entgegen.

MayerMayer.faL'kFreiburgL
Es girbt geringere Sorten schon von 38 Pfennig an, welche wir

aber nicht führen, da jeder einsichtige Weinkäuser bei einem so kleinen
Preisunterschied di« besseren Sorten eines feinen Jahrgangs vorzieht.
Wenn der Besteller seine eigenen Fässer zum Füllen einsendet, wird 2
Prozent Rabatt bewilligt.

Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist.
Dieses Angebot erfolgt freibleibend: beiderseitiger Erfüllungsort ist

Freiburg (Baden ).

Gewerbeverein Nagold.
Ärn Sonntag den3. Februar I . nachmitt. 4Ve Ahr
findet im Saale deS Gasthofs z. Hirsch  in Nagold eine

statt.
Tagesordnung:

1) Wahl eines Vorstandes;
2) Vortrag des Berichts an die Handelskammer.

Di« verehr!. Mitglieder werden zu zahlrercher Beteiligung freundlich
eingeladrn.

GroßeErsparnis bei Anwendung von
Hwrlsz '̂ s vuslisobtzin » Heb -, « »st - uns kp688pu1v«r.
Für gewinnbringende Ochsen-, Kälber- u. Schweinemast,
hohen Milchertrag u. Erzielung reichlichen Butter «, sowie

- das Halten gesunder, kräftiger Pferde ist dasselbe anerkenn-
dos Beste. Die Tiere werden freßlustig, ruhig , fett u. schwer; der Erfolg
ist wunderbar . Preise 1.15 die 10 Pakete. In Säcken von lOPfd
». 4.75 u. von 20 Pfd . e. ^ 8.50. Maßaesäßchen inbegriffen.
Nur allein echt bei: Fr . Gchmid.  Nagold . (W)

Nagold.

Hausknecht,
nicht unter 16 Jahre «, per sofort
gesucht

Paul Luz z. Post.
T e i n a ch.

Einen guterzogenen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in di« Lehr« auf;  demselben ist auch
Gelegenheit geboten, das Anstreichen
zu lernen.

I . Walz , Gipsermeister.

llauptaKtzutur
«iirsr voröüAlied «inAokülirtsv
dkiis - unä HnkaI1vtzr8.-6l«8tz1l8<:d3.kt
mit Kro 88 vm isllIcÄ880 mt, kür

AaKoIä
an tzinkn kimr^iseilkii Oöscimkt-s-
oä . krlvLtmana so kort 2u vorZtzdoil.
Okksrte mit. 6hitkrtzK. K. 75 , llaupt-
p08 tlg.Asrnä Lluttgsrt.

» I.so. 1.10, I.so, I.s« vr. rtuoä ill
von >/, lloä >i ktuiiS « etto-IvdLlt

ualürlleN xvröslel «vck twokkein iu
ävsduldb««1« Klirlc».

In Egenhamse « : I . Kaltenbach,
Gülttinge » : I . V. Hummel,
MStzinge « : A. I . Speidel,
Nothfelden : Eonr . Wolf , Wwe. sM)

Asthma(Atemnot),
durch die so lästigen Brrnchialkatauhe
verursacht, sowie quälender Husten,fin¬
den schnelleu. sichere Linderung beim
Gebrauch v.vr .i,I »»ckv» M»vzrei ' ' »
8 » I»»»-U « i»l»» i»». In Schachteln
L 1 bei Cond. H . Kang und in
Wildberg : A . Franrr . HV.

^«liSütO cks« r«üe 8eb»on»ves» kt«ll«k'ei.
6exr. l3r6.

K688I8I'8evt
6 .L.Xe-LierL V,'.?IoäiLks>-Lnlsn

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Arehberg ' S (Delitzsch)

v6lici3 .- ir .Lttöukucdsii.
Menschen, Haustieren u. Geflügel un¬
schädlich. Man verlange ausdrücklich
Arehberg 'S „ Delicia " -Natte « ku-
che« . Dosen 0,80, 1.— und 1.80

in der Apotheke in Nagold.

Nagold.

Kinder
Zwiebackmehl,

sowie stet- frisch gerösteten

Olga -Zwieback
mit und ohne Zucker

empfiehlt

Hch. Gauß, Lon-ttor.

Zahntechniker
^bei Hrn. Htller , Bäckermstr. j

(Marktstraßr).
»M ' Außer DienStagS täg¬
lich zu sprechen.

llieotbelirlirlikir jeöeii llauetierbezitrsr!
Die

Gewährleistung
we-en Mängel beim Haudel mit

Vieh «ud Pferde«.
Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch für
das Deutsche Reich und der Kaiserlichen

Verordnung vom 27. März 1899.
Sin Leitfaden für die Besitzer von
Pferden , von Rindvieh , Schafe«

und Schmrinen.
Bon RrgierungSrat a. D . Rampacher,

Verlag I . Sbner,  Ulm . Preis 40
Zu beziehen durch

CI. HV. Buchhandlung.

Zauberhaft schön
sind Alle, die eine zarte, schneeweiße Haut,
rosigen, juaendfrischen Teint und ein Ge¬
sicht ohne Sommersprossen haben, daher
gebrauchen Sie nur:
Radebeuler Lilienmilch-Seife
v. Bergmann u. So ., Radebeul -Dresden

Schutzmarke: Steckenpferd
I SO bei es. dd.

Für Husten-
und Katarrhleidende

Brustkaramellen
die sichere notar.begl.
Wirkung Z' ugnifle
ist durch anerkannt.
Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Husten , Hei¬
serkeit, Katarrh «ub Ver¬
schleimung. Pocket 25 H
bei Fr . Schmid in Nagold, G.
Gntekuustin Haiterbachu. Wilh.
Widman« in Uuterjettiuge«.

find zu haben bei v . HV.

Mitteilungr» des Stau) es amt»
der Ltrdt Nagold.

Geburten : Emilie Emma Raufer,  Tocht.
de- Gottlob Raufer , Sattler , geboren
am 22. Januar


	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]

